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3 Berechnung der
Norm-Heizlast in Gebäuden
nach DIN EN 12 831

q Begriffe
q Norm-Transmissionswärmeverlust
q Wärmedurchgangskoeffizient verschiedener Bau-

teile
q Norm-Lüftungswärmeverlust
q Norm-Heizlast

3.1 Grundlagen und Begriffe

Die DIN EN 12 831(8.2003) [3.1] ersetzt die DIN 4701, Teil 1 bis 3.
Die Festlegungen der DIN EN 12 831 gelten für alle EU-Mitglieds-

länder.
Das Beiblatt 1/A1 mit den Änderungen vom März 2005 (nationaler

Anhang – NA) regelt spezielle Festlegungen des einzelnen Landes, wie
z. B. Norm-Außentemperaturen.

Werden spezielle Werte nicht im nationalen Anhang geregelt, so sol-
len die Annahmen des Anhanges D [3.1] angesetzt werden.

Von den thermodynamischen Grundlagen ändert sich nichts gegen-
über den bisherigen Berechnungsverfahren. Es wurde aber vor allem der
Rechenablauf geändert.

Es wird keine differenzierte Temperaturdifferenz der einzelnen Bau-
teile mehr angesetzt, sondern mittels des Transmissions-Wärmeverlust-
koeffizienten HT, Lüftungs-Wärmeverlustkoeffizienten HV und entspre-
chender Temperaturkorrekturfaktoren über die Temperaturdifferenz
innen und außen der Wärmeverlust ermittelt.

Durch diese Wärmeverlustkoeffizienten wird ein konkreter Bezug
zur DIN 4108 [2.2], DIN 4701/T10 [2.3] und somit zur EnEV [2.1]
geschaffen. Somit sind auch die auf unterschiedlichen Annahmen basie-
renden Werte besser vergleichbar. So kann z. B. der Transmissionswär-
meverlustkoeffizient HT als Grundlage für die Einhaltung der Forderun-
gen der EnEV bezüglich des zulässigen, auf die wärmeübertragende
Umschließungsfläche bezogenen Transmissions-Wärmeverlustes HT’ im
Rahmen des Baugenehmigungsverfahrens dienen. Die wesentlichen
Zusammenhänge sind in Bild 3.1 dargestellt.

Claudia Wild: 25.10.2006/Vogel-Verlag: Tiator/Seite 71

Transmissions-Wärme-
verlustkoeffizient HT

Lüftungs-Wärmever-
lustkoeffizient HV

Konkreter Bezug
zur DIN 4108
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Die Norm enthält Verfahren zur Berechnung der Norm-Wärmever-
luste und der Norm-Heizlast für Standardfälle:

q alle Gebäude mit einer begrenzten Raumhöhe bis 5 m,
q alle Gebäude, bei denen angenommen werden kann, dass sie unter

Normbedingungen auf einen stationären Zustand beheizt werden,

und Sonderfälle:

q Hallenbauten mit großer Raumhöhe,
q Gebäude mit wesentlich voneinander abweichender Luft- und mitt-

lerer Strahlungstemperatur.

Das Verfahren für Standardfälle beruht auf den folgenden Annahmen:

q gleichmäßige Temperaturverteilung (Luft- und operativer Raumtem-
peratur),

q Wärmeverluste werden für den stationären Zustand berechnet, unter
Annahme konstanter Stoffwerte, wie Temperatur, Bauteilkennwerte
und dgl.,

q Lufttemperatur und operative Temperatur sind identisch.

Kellergeschoss
Ein Raum wird als zu einem Kellergeschoss zugehörig definiert, wenn
mehr als 70 % seiner äußeren Wandflächen erdanliegend sind.
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DIN EN 12 831
Heizlastberechnung

DIN V 4108-6
Wärmeschutz im Hochbau

� Berechnung der Transmissionswärmeverluste:
     − bauteilweise
     − raumweise
     − gebäudeweise

�Transmissionswärmeverlustkoeffizient HT

� Berechnung der Transmissionswärmeverluste:
     − über wärmeübertragende Gebäudehülle

�Transmissionswärmeverlustkoeffizient HT

� Berechnung der Lüftungswärmeverluste:
     −  Infiltration über die Gebäudehülle
     −  tatsächlicher Luftwechsel
     −  maschinelle Lüftung
�Lüftungswärmeverlustkoeffizient HV

� Berechnung der Lüftungswärmeverluste:
     − pauschale Luftwechsel je nach 
        Dichtheitsprüfung
     − maschinelle Lüftung
�Lüftungswärmeverlustkoeffizient HV

� Klimadaten aller Standorte mit über 20 000 Ein-
     wohnern
� Berechnung nach Norm-Bedingungen:
�tiefste Außentemperaturen
�Innentemperatur je nach Raumart 

� Klimadaten nach Referenzorten aus 15 Regionen
� Monatsbilanzverfahren
� Heizperiodenverfahren
� vereinfachtes HP-Verfahren
    − Heizperiode                                   185 d/a
    − mittlere Temperaturdifferenz          15,7 K
    − Gradtagezahl                                 2900 Kd

Heizlast: ΦHL = (HT + HV) * ϑint − ϑe)   [W]

�Auslegung der Heizflächen 
�Auslegung des Wärmeerzeugers
�Auslegung der Heizungsanlage

Heizwärmebedarf:  Qh = FGT ( HT + HV ) [kWh/a]

� Unter Abzug der solaren/internen Wärmegewinne
        ist eine Abschätzung des Energieaufwandes
        möglich
� keine Auslegung der Heizflächen oder Wärmeer-
        zeuger möglich

HT + HV [W/K]

HT < HT ´EnEV

Bild 3.1
Zusammenhänge zwischen DIN EN 12 831 und DIN V 4108-6

Standardfälle

Sonderfälle

Begriffe

72 Berechnung der Norm-Heizlast in Gebäuden nach DIN EN 12 831



Gebäudeeinheit
Mehrere beheizte Räume, die durch eine gemeinsame Heizungsanlage
versorgt werden (z. B. Wohnung), wobei der Wärmefluss durch den Nut-
zer zentral gesteuert werden kann.

Normtemperatur-Differenz
Differenz zwischen der Norm-Innen- und Norm-Außentemperatur.

Norm-Wärmeverluste
Die Wärmemenge, die unter den festegelegten Norm-Bedingungen vom
Gebäude je Zeiteinheit an die äußere Umgebung abgegeben wird.

Norm-Wärmefluss
Wärmefluss innerhalb eines Gebäudes oder Gebäudeeinheit.
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Norm-Außentemperatur ϑe

Jahresmittel der Außentemperatur ϑm,e

Meteorologische Daten

Definition der Räume:
− beheizt � Norm-Innentemperatur ϑe

− unbeheizt/erdanliegend

 
 

 

Raumnutzung /
Raumtemperatur

− Raumgrößen nach äußerer Bemaßung
− wärmetechnische Eigenschaften der
   Bauteile
� Wärmedurchgangskoeffizient U

Gebäudedaten

Berechnung der Transmissions-
Wärmeverlustkoeffizienten HT

Berechnung der Transmissions-Wärme-
verluste ΦT aus Transmissions-Wärme-
verlustkoeffizient und Norm-Temperatur-
differenz

Berechnung der Lüftungs-Wärme-
verlustkoeffizienten HV

Wärmeverluste durch:
−  Gebäudehülle nach außen
−  unbeheizte/niedrig beheizte
    Nachbarräume
−  Erdreich

Berechnung der Lüftungs-Wärmeverluste
Φ

V aus Lüftungs-Wärmeverlustkoeffizient
und Norm-Temperaturdifferenz

Wärmeverluste durch:
−  natürliche/freie Lüftung
−  maschinelle Lüftung

Berechnung der Wärmeverluste des
Raumes ΦHL,Netto aus Transmissions- und
Lüftungs-Wärmeverlusten 

Netto-Heizlast des Raumes

Berechnung der Aufheizleistung Ausgleich nach Heizungs-
unterbrechung

Berechnung der Norm-Heizlast ΦHL aus
Netto-Heizlast und Aufheizleistung

Norm-Heizlast des Raumes

Bild 3.2
Berechnungsablauf
für einen beheizten
Raum – ausführliches
Verfahren
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Norm-Heizlast
Wärmestrom, der für das Einhalten der festgelegten Soll-Bedingungen
erforderlich ist. Sie dient zur Festlegung der Raumheizflächen bzw. des
Wärmeerzeugers.

Norm-Transmissionswärmeverlust
Wärmeverlust an die äußere Umgebung aufgrund Wärmedurchgangs
durch die umgebende Fläche sowie Wärmefluss zwischen beheizten Räu-
men.

Norm-Lüftungswärmebedarf
Wärmeverlust an die äußere Umgebung aufgrund Lüftung und Infiltra-
tion durch die Gebäudehülle sowie Wärmefluss aufgrund Lüftung zwi-
schen den Räumen.

Norm-Außentemperatur
Außenlufttemperatur, die für die Berechnung der Norm-Wärmeverluste
verwendet wird.

Beheizter Raum
Raum, der auf festgelegte Norm-Innentemperatur beheizt wird.
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Summe der Transmissions-Wärmeverluste 
über die Gebäudehülle
−  direkt an die Außenluft
−  an des Erdreich
−  an unbeheizte Räume

Φ
T,e

Summe der Lüftungs-Wärmeverluste aus

Mindestlüftung Σ Φ V,min

ζ  ⋅ Σ Φ V,inf

(1 – η V ) ⋅ Σ Φ V,su 

Σ Φ V,mech,inf

Φ
V

Berechnung der Netto-Heizlast des Gebäudes
aus Summe Transmissions-Wärmeverluste und
Lüftungs-Wärmeverlust

Φ
HL,Netto

Summe der Aufheizleistung aller Räume Φ
RH

Berechnung der Norm-Heizlast des Gebäude 
aus Netto-Heizlast und Summe Aufheizleistung

Φ
HL,Geb

Natürliche Infiltration

Mechanischer Zuluftvolumenstrom

Abluftüberschuss

maximaler Wert 

Max

Bild 3.3
Berechnungsablauf

für ein beheiztes
Gebäude – ausführliches

Verfahren
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Norm-Innentemperatur
Operative Raumtemperatur in der Mitte des beheizten Raumes (zwi-
schen 0,6 und 1,6 m Höhe), die für die Berechnung der Normwärmever-
luste verwendet wird.

Operative Temperatur
Arithmetisches Mittel der Innenlufttemperatur und der mittleren Strah-
lungstemperatur.

Der Berechnungsablauf nach dem ausführlichen Verfahren für einen
beheizten Raum bzw. für ein beheiztes Gebäude ist in dem Berechnungs-
schema der Bilder 3.2 und 3.3 dargestellt.

3.2 Norm-Wärmeverluste eines
beheizten Raumes für Standardfälle –
ausführliches Verfahren

Der gesamte Norm-Wärmeverlust eines beheizten Raumes ergibt sich
aus dem Norm-Transmissionswärmeverlust �T,i und dem Norm-Lüf-
tungswärmeverlust �V,i:

�i ¼ �T;i þ �V;i ½W� ðGl: 3:1Þ

3.2.1 Notwendige Ausgangsdaten

Zur Berechnung werden die meteorologischen Daten des Aufstellortes
benötigt:

q Norm-Außentemperatur #e zur Berechnung der Wärmeverluste an
die äußere Umgebung,

q Jahresmittel der Außentemperatur #m,e zur Berechnung der Wär-
meverluste an das Erdreich.

Die Werte ergeben sich aus der Tabelle 1a des Nationalen Anhangs (NA)
(Beiblatt 1 zur DIN EN 12 831) [3.1] und basieren auf den Grundzügen
der alten DIN 4701/2.

Für die Berechnung der Temperaturdifferenz wird die Norm-Innen-
temperatur #int angesetzt. Für den Standardfall wird angenommen, dass
die operative Temperatur und die Innenlufttemperatur identisch sind.

Die operative Temperatur ist dabei das arithmetische Mittel zwischen
Innenlufttemperatur und mittlerer Strahlungstemperatur.
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Berechnungsablauf

Norm-Außen-
temperatur #e

Jahresmittel der
Außentemperatur #m,e

Norm-Innen-
temperatur #int
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4.3 Überblick Flächen-
und Strahlungsheizung

Im Gegensatz zu den frei im Raum angeordneten Kompaktheizflächen
sind Flächenheizungen zumeist im Baukörper integriert.

Die Flächenheizungen werden vor allem im Niedertemperaturbereich
als Strahlungsheizung eingesetzt, die ihre Wärme über große Heizflä-
chen abgeben.

Die Deckenstrahlungsheizung (Bild 4.7) wird vorwiegend als Groß-
raumheizung für Industrie-, Lager- oder Sporthallen eingesetzt.

In Räumen, in denen vorwiegend sitzende Tätigkeiten ausgeführt
werden, ist der Einsatz sehr kritisch.
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Außenluft

Raumluft

Zuluft

kalte Fensterluft

Wärmetauscher

Ventilator

Austrittsgitter

Luftfilter

Sekundärluft

Mischluftkasten
mit �klappe

Bild 4.6
Prinzipdarstellung eines

Gebläsekonvektors [4.1]

Einsatz

Deckenstrahlungs-
heizung
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Die Wärmeabgabe erfolgt zu ca. 80 % als Strahlung. Deshalb ist der
Abstrahlungskoeffizient ˛ sehr wichtig.

Die Strahlungswirkung bzw. die warmen Oberflächen erzeugen ein
gutes Behaglichkeitsgefühl. Aus diesem Grund kann die Raumtempera-
tur abgesenkt werden, ohne an Behaglichkeit einzubüßen.

Bei der Anordnung der Strahlungsflächen ist vor allem darauf zu ach-
ten, dass die zulässigen Raumhöhen entsprechend der Oberflächentem-
peraturen nicht unterschritten werden und dass keine Strahlungsschat-
ten durch Einbauten, z. B. Krananlagen, hohe Regale usw., entstehen.

Bei Fußboden- und Wandheizungen handelt es sich ausschließlich um
Warmwasser- bzw. Niedertemperatursysteme, die im Fußboden- bzw.
Wandbereich eingebaut sind.

Das Grundprinzip besteht in der Verlegung von wasserdurchströmten
Rohren in der Fußboden- bzw. Wandkonstruktion, d. h., sie ist bauteilin-
tegriert.

Dabei unterscheidet man die Nass- und die Trockenverlegung im
Fußboden, die in Bild 4.8 dargestellt sind. Bei Nassverlegung werden die
Rohrleitungen auf der Wärmeschutzschicht verlegt und anschließend
mit nassem Estrich verschlossen, d. h., sie liegen im Estrich und werden
von diesem umschlossen. Bei Trockenverlegung werden die Rohrleitun-
gen trocken in Systemplatten verlegt. Darauf wird eine Trennfolie als
Dampfsperre verlegt, so dass der Estrich nicht mit dem Rohr in Verbin-
dung tritt. Zur Verbesserung der Wärmeverteilung kann dabei ein Wär-
meleitblech eingebaut werden.

Es können auch Flächenelementsysteme verwendet werden.
Die gebräuchlichsten Verlegeformen (Bild 4.9) im Fußboden sind

ringförmig und mäanderförmig.
Bei der mäanderförmigen Verlegung ist zu beachten, dass die Biegera-

dien der Rohrleitungen begrenzt sind (i. d. R. 5 × DN).
Für die Auslegung der Fußbodenheizung nach EN 1264 hat nur das

Verlegesystem und nicht die Verlegeart einen Einfluss. Jedoch muss
beachtet werden, dass der Verlauf der Oberflächentemperatur unter-
schiedlich ausfallen kann. Bei der mäanderförmigen Verlegung ist des-
halb die Parallelführung des Vor- und Rücklaufs zu bevorzugen.
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Deckenstrahlplatte Heizrohre Trägerkonsole

am Plattenende angeordnete Heizwasserverteiler

Bild 4.7
Schema einer
Deckenstrahlheizung
[4.1]

Fußboden- und
Wandheizungen

Verlegesysteme

Verlegeformen

Überblick Flächen- und Strahlungsheizung 147



Claudia Wild: 25.10.2006/Vogel-Verlag: Tiator/Seite 148

 ≥
 4

5 
m

m
a)

Heizrohr im Estrich auf der Abdeckung

Fußbodenbelag

Estrich
Heizrohr
Abdeckung (Folie)
als Dampfsperre

Wärmedämmschicht

tragender Untergrund

b)

Fußbodenbelag

Abdeckung 
Dampfsperre

Wärmedämmschicht

tragender Untergrund

Trockenestrich

Flachheizelement

 ≥
 6

5 
m

m

Fußbodenbelag

Estrich
Heizrohr
Abdeckung (Folie)
als Dampfsperre

Wärmedämmschicht

tragender Untergrund

 ≥
 4

5 
m

m

Fußbodenbelag

Estrich
Trennfolie 
(Dampfsperre)
Warmeleitblech

Wärmedämmschicht
(Systemplatte)
tragender Untergrund

Heizrohr etwa in Estrichmitte

c)

Heizrohr

Bild 4.8
Verlegesysteme [4.1]

a) Heizrohranordnung
bei Nasssystemen

b) Fußboden-Heizsystem
mit Flachelementen

c) Heizrohranordnung
bei Trockensystemen

Vorlauf Vorlauf

Durchlaufprinzip

Rücklauf Rücklauf

Einrohrsystem

Gegenlaufprinzip
(Gegenstromprinzip) Zweirohrsystem

Vorlauf Rücklauf Vorlauf Rücklauf

a) b)

Bild 4.9
Rohrführung im

Fußboden
a) Mäanderförmige

Verlegung der Heizrohre
b) Ringförmige

Verlegung der Heizrohre
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Bei der Auslegung gelten entsprechende Grenzwerte für die Oberflä-
chentemperatur:

q Aufenthaltszone: 29 °C (allgemein) und 33 °C (Bad),
q Randzone: 35 °C.

Neben der Fußbodenheizung hat sich immer mehr die Wandheizung im
Wohnungsbau etabliert. Damit wird die thermische Behaglichkeit durch
die Anhebung der Oberflächentemperatur der Umschließungsflächen
verbessert. Bei der Auslegung geht man i. Allg. davon aus, dass die Ober-
flächentemperatur von ca. 35°C nicht längere Zeit überschritten werden
soll.

Die Integration in die Wandflächen (s. Bild 4.10) kann analog der
Fußbodenheizung erfolgen. Natürlich ist hier kein Estrich vorhanden,
sondern die Wandverkleidung aus Putz oder Trockenbauelementen.
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Systemrohr auf
Rohrträgerelement

Isolierung
(wenn notwendig)

WandVerkleidung
(z. B. Putzträger,
Putz, Fliese)

Bild 4.10
Möglichkeit
des Wandaufbaus
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